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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


295. 


Sonnabend den 15. Dorner 1988, 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 0 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der 


ſſe. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VI. Jahrg. 


Das Weißbuch über den Aufſtand in Oſtafriſta, 
welches der Reichskanzler am Sonnabend dem Reichstag vorge⸗ 
legt hat, liefert ein erſchöpfendes Bild über die Vorgänge in 
Oſtafrika einerſeits und über die diplomatiſchen Verhandlungen 
andererſeits, welche gemeinſame Maßregeln gegen den Sflaven- 
handel bezwecken. 
h Erinnern wir zunächſt an den äußeren Hergang. Am 28. 
April 1888 kam der Vertrag zwiſchen der deutſch-oſtafrikaniſchen 
eſellſchaft und dem Sultan von Sanſibar Khalifa zu Stande, 
durch den ſich letzterer verpflichtete, die Verwaltung des der 
deutſchen Intereſſenſphäre vorliegenden Küſtenſtreifens vom 
Umbafluß bis zur portugieſiſchen Grenze am 15. Auguſt 1888 
oder zu einem ſpäteren von der Geſellſchaft zu wählenden Ter⸗ 
mine dieſer zu übertragen. Der Verſuch der letzteren, durch ein 
Zauſammenwirken mit dem Sultan ſich in dem Küſtengebiete feſt⸗ 
zkuſetzen, ſcheiterte; von den Stationen konnten nur Bagamoyo 
und Dar⸗es⸗Salam gehalten werden, in den übrigen Küſten⸗ 
orten, namentlich den ſüdlichen Häfen Lindi, Mikindani und 
ilwa, und in den nördlichen Pangani und Tanga, behauptete 
ſich, zum Theil unter großem Zudrang aus den Hinterländern, 
die aufſtändiſche Bewegung. 
Die Urſachen des Aufſtandes lagen vornehmlich in der 
Sorge des arabiſchen Elements, welches den Handel bisher neben 
m eingewanderten indiſchen Elemente beherrſcht hatte, ſein 
Monopol zu verlieren; viele einflußreiche Dorfälteſte (Jumbe's) 
fürchteten von der deutſchen Verwaltung eine Minderung ihrer 
Macht; einzelne wie der Häuptling Buſchiri in Pangani, wollten 
die Gelegenheit benutzen, um ſelbſtſtändige Herrſchaften zu grün⸗ 
den, und beſonders die Bewegung im ſüdlichen Theile, in deſſen 
Häfen der unter franzöſiſcher Flagge betriebene Sklavenhandel 
blüht, bekam Hilfe aus dem Hinterlande, wo die großen arabi— 
ſchen Sklavenjäger ihren Sitz haben. Nach dem im Weißbuche 
mitgetheilten Briefe des Kardinals Lavigerie vom 24. Auguſt 
befindet ſich ein Hauptſklavenmarkt in Ujiji am Tanganjikaſee 
in dem Gebiete, welches zur deutſchen Zone gehört. Zur Ein⸗ 
dämmung des Aufſtandes fehlten ſowohl dem Sultan als der 
Geſellſchaft die nöthigen Machtmittel. Der Sultan Khalifa be: 
ſigt nicht den gleichen Einfluß wie ſein Vorgänger Bargaſch und 
I die kurze Zeit feiner Regierung hat genügt, um den Arabern 
die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß fie nichts von dem jetzigen 
Sultan zu fürchten haben. Auf der anderen Seite erwieſen ſich 
nach dem Urtheile des Dr. Michahelles die Vorbereitungen der 
J eſtafrikaniſchen Geſellſchaft zur Beſchaffung eigener Machtmittel 
als ganz ungenügend, es waren nicht einmal genug Gewehre 


vorhanden, um die Polizeimannſchaften der Bezirkschefs zu be⸗ 
| Üfte auf ein Mal in Betrieb nehmen und ftatt jenen Mangel 
Put, wodurch die erſten Streitigkeiten heraufbeſchworen und 
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waffnen, der einzige Dampfer der Geſellſchaft war zu klein und 
zu ſchwach für die Anforderungen, kurz es fehlte an dem Noth⸗ 
wendigſten. Trotzdem wollte fie die ganze 450 Seemeilen lange 
I dur Umficht auszugleichen, verfiel fie in den Fehler, mit über- 
* triebener Energie aufzutreten. Das zeigte ſich namentlich darin, 
daß ſie auf der Hiſſung ihrer Flagge neben der Sultansflagge 
Autorität des Sultans unnöthigerweiſe herabgedrückt wurde. 

N Fürſt Bismarck hat in einem Erlaß vom 6. Oktober, dem 
wichtigſten Schriftſtücke des Weißbuchs, darauf hingewieſen, daß 


Die verlorene Bibel. 
Original⸗Roman in 3 Bänden von Dr. Karl Hartmann-Plön. 
(4. Fortſetzung.) 
g „Es fiel mir nur plötzlich ein, daß der es ſein könnte. 
Doch nein, es iſt ja auch nicht möglich, denn ſonſt hätte er 
mich heute als Präſident des Ehrengerichts nicht jo kalt ver⸗ 
urtheilen können. Wer kann es denn ſonſt ſein?“ 
1 „Denke nicht weiter darüber nach, Franz, einen Fingerzeig 
kann ich Dir doch nicht geben.“ 
5 „Es iſt auch vielleicht beſſer, wenn ich es gar nicht erſt 
erfahre.“ 
5 Nach dieſen Worten ſetzte er ſich an ſeinen Schreibtiſch und 
ſchrieb folgenden Brief: 
An meinen Vater! 
Zum erſten Mal in meinem Leben ſpreche ich zu Dem, 

wenn auch nur ſchriftlich und ohne ihn zu kennen, dem ich 
mein Daſein verdanke, aber mit dem bitteren Bewußtſein, 
nie deſſen väterliche Liebe beſeſſen zu haben. Denn wie 
könnten Sie wohl je auch nur eine Spur von Liebe für 
mich gefühlt haben, da Sie mich ſtets von Ihrem Herzen 
fern gehalten? Wie öde und leer muß es in dieſem Herzen“ 
ſein! Wäre es anders, Sie würden nicht geruht, Sie 
würden jede Rückſicht bei Seite geſetzt haben, bis Sie den 
Sohn an die Bruſt hätten drücken, bis Sie von ſeinen 
Lippen das entzückende Wort „Vater“ hätten hören können! 
Aber es iſt empfindungslos und todt für das erſte und hei⸗ 
ligſte Gefühl, für das der Vaterliebe, und nur Ehrgeiz und 
Eitelkeit thronen darin! Was Anderes als Ehrgeiz und 
Eitelkeit hielt Sie denn ab, Ihren rechtmäßigen, legitimen 
Sohn öffentlich vor der Welt anzuerkennen? Sie fürchteten 
j für Ihre Karriere, Sie fürchteten die Verwunderung, ein 
lleiſes Kopfſchütteln und das Lächeln Ihrer Mitmenſchen und 
waren zu feige, das zu ertragen! Nur ein trockenes Pflicht- 
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gefühl diktirte Ihnen, Ihr Kind nicht im Armenhauſe, ſondern 
dei bürgerlichen Leuten erziehen zu laſſen und ihm eine an- 


das Verfahren der Geſellſchaft weder geboten noch rathſam war. 
Geboten war es nicht, da im Gegentheil nach dem Vertrage die 
Verwaltung im Namen und unter der Flagge des Sultans ge: 
ſchehen ſollte; rathſam war es nicht, weil die Geſellſchaft viel- 
mehr den auf Gemeinſamkeit der Abſtammung und des Glau⸗ 
bens beruhenden Einfluß des Sultans für ſich hätte nutzbar 
machen ſollen. . 

Dieſer Standpunkt beweiſt, daß die deutſche Regierung wie 
überhaupt ſo auch dem Sultan von Sanſibar gegenüber bei 
Verfolgung der Kolonialpolitik ein ſtreng rechtliches Vorgehen 
beobachtet. Bei den gegen den Aufſtand zu ergreifenden Mitteln 
handelte es ſich daher auch um zweierlei, die Autorität des Sul— 
tans zu ſtützen und der Agitation des fanatiſchen und fremden⸗ 
feindlichen arabiſchen Elements entgegenzutreten. In beiden Be— 
ziehungen lief mit dem deutſchen Intereſſe das engliſche parallel; 
außerdem konnte zur Unterdrückung des Sklavenhandels auf 
Grund der Kongoakte die Mitwirkung aller an dieſer Akte be— 
theiligten Mächte beanſprucht werden. Unſchwer kam mit dem 
engliſchen Kabinet das Abkommen über die deutſch - engliſche 
Küftenblofade zu Stande, deren Durchführung von anderen 
Mächten unterſtützt wird. Was weiter zur Beruhigung der 
Verhältniſſe in Deutſchoſtafrika und zur Befeſtigung des deutſchen 
Einfluſſes geſchehen ſoll, darüber ſchweben die Erwägungen noch. 
Dr. Michahelles hat eine Expedition in das Hinterland empfohlen, 
ebenſo befürwortet Kardinal Lavigerie militäriſches Einſchreiten 
zur Entwaffnung der an der Spitze der ſklavenräuberiſchen 
Banden ſtehenden Araber. Dabei würden freilich manche Opfer 
an Geld und Menſchenleben erforderlich ſein. An der Küſte wird 
aber jedenfalls eine wirkſame Truppen- und Polizeimacht einge⸗ 
richtet werden müſſen und es bleibt zunächſt fraglich, wie dabei 
die Aufgaben und Leiſtungen des Sultans, der deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft und der Reichsregierung zu vertheilen ſind. 
Der Reichstag wird ſich in Kürze mit dieſen Dingen befaſſen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber das neuliche Unwohlſein Sr. Majeſtät des 
Kaiſers ſind mannigfache übertriebene Nachrichten verbreitet 
worden; insbeſondere hat man von einer Wiederkehr des früheren 
Ohrenleidens geſprochen. Der Kaiſer war nur von der 
Grippe befallen, alſo einem nichts weniger als bedenklichen 
Leiden. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ theilt mit, daß der 
Kaiſer den Strafantrag gegen ihren Redakteur wegen unbe— 
fugten Nachdrucks von Stellen aus dem Tagebuche Kaiſer 
Friedrichs zurückgezogen hat. Man darf dieſe Ent 
ſcheidung wohl auf die Erwägung zurückführen, daß ein der⸗ 
artiger Antrag im Grunde ſich auf die geſammte deutſche Preſſe, 
welche die Veröffentlichung der „Deutſchen Rundſchau“ mehr 
oder minder ausführlich wiedergegeben hat, erſtrecken mußte; 
denn die beſondere Form und evidente tendenziöſe Abſicht dieſer 
Reproduktion in der „Freiſ. Ztg.“ und ihren Extra-Ausgaben 
ſchafft einen Unterſchied wohl für die moraliſche, aber nicht für 
die juriſtiſche Beurtheilung, wenigſtens nicht, ſoweit es ſich um 
die Grundlage des Vorgehens handelt. Ob noch andere Beweg— 
gründe bei der Zurücknahme des Strafantrags mitgewirkt haben, 
entzieht ſich unſerer Kenntniß. Die an dieſe Thatſache ange: 


ſtändige Lebensſtellung zu verschaffen — Liebe war es ſicher⸗ 
lich nicht. Und wenn Sie dies Gefühl auch bis dahin 
ſiegreich niederkämpfen konnten, ſodaß nicht ein kleines Theil- 
chen bis zu mir hin ſich verlor, — jetzt hätte es in ſeiner 
ganzen Macht hervorbrechen müſſen, jetzt, wo Ihr Sohn von 
dem furchtbarſten Schickſal, das einen jungen Mann betreffen 
kann, ereilt wurde, wo er von aller Welt verlaſſen iſt und 
man ihn gewaltſam aus dem Vaterlande vertreibt! Aber 
anſtatt in ſeiner Bedrängniß zu ihm zu eilen, ſich zu erkennen 
zu geben, ihm in feiner Noth beizuſtehen, mit ihm gemein⸗ 
ſchaftlich Mittel und Wege zu berathen, auf welche Weiſe 


ſeine Unſchuld an den Tag gelangen könnte, gaben Sie ihm. 


noch einen Fußtritt, ſagen Sie ſich für ewig von ihm los 
und ſenden ihm Geld, damit er nur ſo bald als möglich 
aus Ihrem Geſichtskreiſe entſchwinde. Ein Vater, der ſeinen 
Sohn liebt, würde nicht ſogleich, wenigſtens nicht, ohne ihn 
gehört zu haben, an ſeine Schuld glauben. Er hätte ſich 
die Frage vorgelegt, ob es möglich ſei, daß ein junger Menſch, 
der bisher in geordneten Verhältniſſen gelebt, der keine 
Schulden gemacht, der gewiſſenhaft ſeinem Dienſte obgelegen, 
dem man nie das kleinſte Unrecht hat vorwerfen können, ein 
ſo ſchweres Verbrechen begangen haben könne? Liegt es denn 
ſo außerhalb jeder Wahrſcheinlichkeit, daß hier ein tückiſcher 
Zufall das ganze Unglück herbeigeführt hat? Ich bin un: 
ſchuldig, das ſchwöre ich Ihnen, und Gott möge mich ver— 
dammen, wenn ich falſch ſchwöre! 

Sie haben mir durch meinen Vormund als Abfindungs— 
ſumme, als Ausdruck Ihres letzten Pflichtgefühls gegen mich 
vierhundert Thaler anbieten laſſen, — ich weiſe ſie zurück, 
denn wie Sie mich verworfen, ſo verwerfe ich Sie, und hebe 
jede Gemeinſchaft mit einem Vater auf, der ſo ſchlecht an 
ſeinem Sohne handeln konnte! 

Ob ich ſo zu Ihnen zu ſprechen vermöchte, wenn ich Sie 
ein einziges Mal geſehen, ein einziges Mal in Ihre Augen ge— 
blickt, mit dem Bewußtſein, vor meinem Vater zu ſtehen? Ich 


knüpften Klagen des „Berliner Tageblatts“, daß „ſich Männer 
gefunden hätten, die unſerem Kaiſer eine Entſchließung nahe 
legten, welche nun zu ſo peinlichen, dem Kaiſerlichen Anſehen 
ſo wenig vortheilhaften Folgen geführt habe“, ſind ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ganz haltlos. Sie erklären ſich lediglich aus dem 
Wunſch dieſes freiſinnigen Blattes, den Eindruck hervorzurufen, 
als ob „die monarchiſche Ordnung im Reiche“ wirklich eine 
Schädigung erfahren hätte, und aus dem weiteren Bedürfniß, 
eine Form zu finden, in welchem von einem „Rückzug“ und 
dergleichen geſprochen werden kann, ohne daß der giftigen demo⸗ 
kratiſchen Geſinnung, die hier ihren Samen ausſtreut, auf die 
Finger geklopft werden kann. In Wahrheit iſt die von dem 
Freiſinn ad hoe geſchaffene Anſchauung, daß jemand, der einen 
geſtellten Strafantrag wieder zurückzieht, dadurch irgendwie in 
ſeinem Anſehen geſchädigt wird, neu und überraſchend und der 
Zweck, den Ausbeutungs-Unfug, den die „Freiſ. Ztg.“ mit dem 
Inhalt des „Tagebuches“ getrieben hat, durch einen Ausdruck 
des Kaiſerlichen Unwillens deutlich zu ſtigmatiſiren, durch Stel⸗ 
lung des Strafantrages ſelbſt vollkommen erreicht. Und wenn 
das Organ des Herrn Richter jetzt höhniſch und demonſtrativ 
hervorhebt, daß ihre jetzt wieder freigegebene Sonderausgabe die 
Stellen des „Tagebuches“ umfaßt, welche „Zeugniß ablegen für 
die freiſinnigen politiſchen Anſchauungen des Kaiſers Friedrich“, 
oder wenn ſie heuchleriſch beklagt, daß die Beſchlagnahme jener 
Denkſchrift ihren Hauptzweck, „zur Feier des Geburtstages des 
Kaiſers Friedrich am 18. Oktober beizutragen“, vereitelt 
hätte, ſo fallen eben auch dieſe weiteren Leiſtungen der „Freiſ. 
Ztg.“ unter das Urtheil, welches ihr durch den Gedanken des 
Kaiſers, die Hilfe des Gerichts gegen ein ſo unlauteres Treiben 
in Anſpruch zu nehmen, unauslöſchlich auf die Stirn ge 
brannt iſt. 


Zur Heranbildung eines geeigneten See-Offizier⸗ 
Korps ſind von der Marineverwaltung ſeit Jahren raſtloſe 
Bemühungen gemacht worden. Es war dies eine ſchwierige und 
zeitraubende Sache, da die Ausbildung der See-Offiziere be⸗ 
kanntlich eine beträchtliche Zeit erfordert. Welche Erfolge in 
dieſer Beziehung erzielt ſind, geht zur Genüge aus folgenden 
Ziffern hervor. Das See-Offizierkorps unſerer Marine war 
zuſammengeſetzt im 


Dezember Dezember 

1888 1868 
Vize⸗ Admirale 8 3 
Kontre⸗ Admirale 5 2 
Kapitäne zur See 30 5 
Korvetten-Kapitäne . 55 19 
Kapitän⸗Lieutenants 112 35 
Lieutenants zur See 183 47 
Unter⸗Lieutenants zur See 127 32 
Ses⸗Kadeten „ 120 
Kadeten 41 54 


Es find ſomit die Chargen vom Admiral abwärts bis zum 
Unterlieutenant zur See in zwanzig Jahren faſt vervierfacht 
worden. — Nach dem Marine-Etat für 1889/90 ſollen neu 
hinzutreten: 2 Kontre-Admirale, 1 Kapitän zur See, 2 Kor⸗ 
vetten⸗Kapitäne, 3 Kapitän⸗Lieutenants, 5 Lieutenants zur See 
und 4 Unterlieutenants zur See, zuſammen 17 Stellen. 


weiß es nicht! Jetzt kann ich es, und ich füge noch hinzu, daß 
ich von ganzem Herzen in meinem Groll gegen Sie den 
Wunſch hege, daß die Reue, Ihrem Sohne in ſeiner unver⸗ 
dienten Noth nicht zu Hilfe geeilt zu ſein und Ihre Vaterpflichten 
gegen ihn nicht erfüllt zu haben, mit ganzer Gewalt Sie er⸗ 
faſſen möge! Ich habe nichts mehr zu ſagen. 
Franz Thalheim. 
Franz reichte ſeinem Vormund den Brief, und während 
dieſer denſelben las, ſetzte er ſein Entlaſſungsgeſuch aus dem 
Militärdienſt auf. a 

„Ein hartes Wort, das der Vater vom Sohne zu hören 
bekommt,“ ſagte der Vormund, nachdem er den Brief zu Ende 
geleſen, „aber ich kann mir Deine Gefühle erklären, Franz.“ 

Der Abſchied zwiſchen Vormund und Mündel war ein 
herzlicher und ſehr bewegter. 

Abends um die elfte Stunde fuhr Franz mit dem Nachtzuge 
nach Hamburg. Was hinter ihm lag, war eine verſunkene 
Welt, von der er nichts, nichts jemals wiederſehen wollte. Für 
immer wollte er aus ihr ſcheiden, die ihm ſeinen ehrlichen 
Namen, ſeine Ehre geraubt. Er beſand ſich in einer Stimmung, 
in der er ſeine Vaterſtadt, Deutſchland, ja, Europa haßte. Was 
lag ihm an einem Vaterland, in dem der eigene Vater ſich von 
ihm gewandt? Für Alles, was er je gekannt, wollte er für 
ewig todt ſein, todt bleiben, Niemandem aus der Welt hinter 
ihm je wieder begegnen. Vor ihm lag eine neue Welt, in der 
er vielleicht noch glücklich werden konnte, wenn nicht das finſtere 
Schickſal feinen Arm übers Meer reichte und ihn auch hier er- 
griff. Wie leicht konnte nicht etwas von dem, was man ihm 
vorgeworfen und von ſeiner Aechtung ins Publikum dringen, 
trotzdem man ſich vorgenommen, darüber zu ſchweigen, aber 
Wände haben Ohren und Diener können lauſchen, und wie leicht 
konnte es geſchehen, daß in Amerika, wo in jeder größeren Stadt 
eine Anzahl Deutſcher waren und wohin jährlich eine Menge 
auswanderte, ihn Jemand erkennen würde, und dann war es 
auch dort mit ihm vorbei. (Fortjegung folgt). 
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Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ wendet ſich gegen 
deutſchfeindliche Artikel der ruſſiſchen Preſſe, 
ſpeziell gegen die unwahren Behauptungen der „Moskauer 
Zeitung“, Deutſchland begnüge ſich nicht mit den Reſultaten 
von 1864, 1866 und 1870 und verſuche nach Abſchluß des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes, ſeinen Bundesgenoſſen dadurch 
zu entſchädigen, daß es Oeſterreichs Politik auf der Balkanhalb⸗ 
inſel zu Ungunſten Rußlands unterſtütze. Der „Hamburgiſche 
Korreſpondent“ konſtatirt alsdann, die Grundlagen der öſter⸗ 
reichiſchen Politik des Orients beruhten auf direkten Abmachungen 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland und auf Verhandlungen, die 
zwiſchen beiden von Juli 1876 bis Januar 1877 gepflogen 
wurden, während das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß erſt ſeit 
drei Jahren beſtehe, und ſpäter in Folge direkter ruſſiſcher Be⸗ 
drohungen zum Abſchluß gekommen ſei. Durch die fortgeſetzten 
Provokationen ſeitens der ruſſiſchen Preſſe würde die deutſche, 
auf eine harte Probe geſtellte Geduld endlich reißen, und im 
Intereſſe der hiſtoriſchen Wahrheit zur Veröffentlichung der 
Deutſchland ohne Zweifel bekannten vor dem ruſſiſch⸗türkiſchen 
Kriege abgeſchloſſenen ruſſiſch-öſterreichiſchen Verträge führen. 

Die „Riforma“, das Organ des italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi, dementirt die Nachricht der vatikaniſchen 
Preſſe, daß die italieniſche Regierung an ihre Vertreter im Aus⸗ 
lande eine Note mit der Aufforderung gerichtet habe, ſie möchten 
Revindikationen der weltlichen Macht des Papſtes ſeitens der 
Klerikalen zu verhindern trachten. Die italieniſche Regierung 
werde ſich mit den Klerikalen ſo lange nicht beſchäftigen, als 
dieſe in der Sphäre der Worte bleiben. 

Der Garibaldiner General Haug iſt geſtorben. Derſelbe 
hat alle Feldzüge Garibaldi's mitgemacht. 

Wie aus London gemeldet wird, hielten die Arbeiter der 
königl. Gewehrfabrik in Enfield am Sonnabend Abend eine 
Verſammlung und erhoben Proteſt dagegen, daß die Regierung 
fortfahre, in Deutſchland Säbel und Bajonnete fabriziren zu 
laſſen, während die engliſchen Arbeiter Enfield's darbten. (Was 
bleibt denn aber der engliſchen Regierung anderes übrig, da die 
engliſchen Arbeiter die Kunſt verlernt haben, brauchbare Waffen 
anzufertigen?) 

Die neue ruſſiſche Anleihe ſoll in Paris viermal über⸗ 
zeichnet worden ſein. Da indeſſen kapitalſtarke Länder, wie Eng⸗ 
land, Holland und Belgien, und ſchließlich auch Deutſchland ſich 
wenig oder garnicht betheiligt haben, ſo ſieht das genau wie 
ein Mißtrauensvotum gegen den ruſſiſchen Kredit aus. Es iſt 
offenbar Rußland noch nicht wieder gelungen, den vollen Glau— 
ben an ſeine friedlichen Beſtrebungen wiederzugewinnen, und die 
Auflegung einer Anleihe in Frankreich hat dieſen Glauben nicht 
geſtärkt. Europa bedarf des Friedens und betrachtet mit un: 
günſtigem Blick jeden Akt, der die ruſſiſche Politik der unruhigen 
Politik Frankreichs näher zu bringen ſcheint. Der Notherfolg 
der Anleihe hat darüber quittirt. 

Wegen des Borki'er Eiſenbahnunfalls, wobei der 
Zar mit ſeiner Familie beinahe ums Leben gekommen wäre, iſt 
die Unterſuchung abgeſchloſſen. Gegen ſechs Perſonen wird die 
Anklage wegen Pflichtwidrigkeiten erhoben, darunter gegen den 
ehemaligen Verkehrsminiſter Poßjet. 

Der Einfluß Rußlands in Perſien iſt in letzter Zeit 
ſehr herabgegangen, während der Englands erheblich geſtiegen 
iſt. Rußland iſt nicht gewillt, dem ruhig zuzuſehen und in der 
ruſſiſchen Preſſe wird mit energiſchen Maßnahmen gegen Perſien 
gedroht. 

Wie man der „Pol. Korr.“ aus Konftantinopel 
ſchreibt, wartet die Pforte nur noch das Eintreffen des von der 
ſpaniſchen Regierung ratifizirten Exemplars der Suezkanal⸗ 
Konvention ab, um den Austauſch aller Ratifikationen ge⸗ 
nannter Konvention zu veranlaſſen. Da die Pforte bereits 
von dem formellen Beitritte der Madrider Regierung zu der 
Konvention Mittheilung erhalten hat, kann das Eintreffen des 
ratifizirten Exemplars nur noch eine Frage von wenigen 
Tagen ſein. 

Aus Suakim wird unterm 9. d. M. gemeldet: Die Ober⸗ 
ſten Kitchener und Barrow nahmen geſtern mit der ägyptiſchen 
Kavallerie eine Rekognoszirung der feindlichen Stellung vor und 
gelangten bis hinter den rechten Flügel der arabiſchen Lauf— 
gräben. Sie wurden von den rebelliſchen Reitern angegriffen 
und gezwungen, ſich unter dem Schutz des Feuers der Forts 
zurückzuziehen. Ein Kavalleriſt blieb todt auf dem Platze und 
zwei wurden verwundet. Der Dampfer „Damanhoor“ iſt mit 
dem Reſt der Scottiſh Borderers an Bord, und der Dampfer 
„Shibeen“ mit dem 9. Sudaneſiſchen Bataillon hier angekommen. 
General Grenfell beſichtigte heute perſönlich die feindliche Stellung. 
Der „Morning Poſt“ wird unterm 9. d. M. aus Suakim ges 
meldet: General Grenfell habe nach London telegraphiſch das 
Geſuch gerichtet, ihm weitere Verſtärkungen zu ſenden. 


Deutſcher Reichstag. 

u 14. Plenarſitzung vom 13. Dezember. 

Haus und Tribünen ſind wiederum mäßig beſetzt; am Bundes⸗ 
rathstiſche: Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Dr. v. Schelling nebſt 
Kommiſſarien. > a 

Das Haus berieth den Geſetzentwurf, betreffend die Erwerbs- und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. Zu längerer Ausführung nahm zunächſt 
das Wort des Abg. Schenck l(deutſchfreiſ.) — Anwalt der deutſchen 
Genoſſenſchaften —, der in der Vorlage zwar manche weſentliche Ver: 
beſſerung des beſtehenden Genoſſenſchaftsrechts erblickte, aber zugleich 
eine Reihe von Beſtimmungen als ſolche bezeichnet, welche dem Weſen der 
Genoſſenſchaften nicht ede und deshalb einer Aenderung be— 
dürften. Mit der Bildung von Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft⸗ 

flicht iſt er einverſtanden. Dagegen mißbilligt er beſonders die Be⸗ 
timmungen über die Reviſion. — Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtizamts 
Dr. v. Schelling ſprach ſeine Befriedigung über die Anerkennung 
aus, welche die Bildung von Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht bei dem Vorredner gefunden. Die kritiſirenden Bemerkungen des 
Vorredners über die Reviſionsbeſtimmungen ſeien um ſo weniger ver— 
ſtändlich, als durch dieſelben eine beſtehende Einrichtung nur geſetzlich 
ſanktionirt werden ſollte. Die Vorlage ſchlage nur einen indirekten 
Weg vor, um eine Vermehrung der Reviſionsverbände herbeizuführen. 
Der Herr Staatsſekretär behielt ſich über andere Differenzpunkte weitere 
Erklärungen für die Kommiſſionsberathung vor und ſchloß mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß die Regierungen ernſtlich beſtrebt ſeien, das Genoſſen— 
ſchaftsweſen zu einer dein wirthſchaftlichen Bedeutung entſprechenden 
Entwickelung zu führen. — Abg. Graf v. Mirbach (deutſchkonſ.) erklärte 
ſich durch die Vorlage durchaus befriedigt, billigte die Bildung von Ge⸗ 
noſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht, die weſentliche Vortheile böten, 
und trat für Aufrechthaltung des Einzelangriffs ein. — Abg. Dr. 


Enneccerus (nat. lib.) gab ebenfalls der Befriedigung feiner poli⸗ 


tiſchen . über die Vorlage Ausdruck, die den Vorzug habe, daß 
ſie die Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht zulaſſe und auch im 
Uebrigen im Allgemeinen eine zweckmäßige Regelung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens vorſchlage. Bedenken babe er indeß gegen die zu weit gehende 


ſtaatliche Aufſicht und gegen die Beibehaltung des Einzelangriffs. — 


Abg. Frhr. v. Buol (Centr.) erklärte ſich im Allgemeinen mit der Vor⸗ 
lage einverſtanden. Die Strafbeſtimmungen ſeien indeß zu ſcharf, dagegen 
wurde ſich über die Reviſionsbeſtimmungen eine Verſtändigung wohl 
erzielen laſſen. Der Einzelangriff würde bei einer künftigen Reviſion 
ſchwerlich ſich aufrecht erhalten laſſen. — Abg. Nobbe (Neihspartei) 
ſprach Namens jeiner politischen Freunde Anerkennung für die nach 
Form und Inhalt ausgezeichnete Vorlage aus. — Darauf wurde die⸗ 
ſelbe an eine beſondere Kommiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen. 

Morgen: Dritte Leſungen mehrerer Vorlagen, darunter der Handels⸗ 
vertrag mit der Schweiz und der Geſetzentwurf, betreffend die Vor⸗ 
arbeiten für das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms I., ſowie Antrag des 
Abg. Windthorſt, betreffend die Bekämpfung der Sklaverei und des 
Negerhandels in Afrika. 

Deutſches Reich. 
erlin, 13. Dezember 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte Vormittags in Be⸗ 
gleitung des Staatsſekretär v. Bötticher den Reichstagsneubau. 
Die nöthigen Erläuterungen gab Architekt Wallot. Mittags 
empfing der Kaiſer die zum Beſuch am hieſigen Hofe anweſen⸗ 
den Fürſtlichkeiten, und zwar den Großfürſten Michael von Ruß⸗ 
land ſowie den Großherzog und den Erbgroßherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz. Dieſelben nahmen ſpäter an der kaiſerlichen Tafel 
Theil. Ferner ertheilte der Kaiſer dem Kaufmann Hermann 
Meyer aus Bremen Audienz, welcher Sr. Majeſtät für die 
Uebernahme des Protektorats über den Verein zur Rettung 
Schiffsbrüchigen den Dank abſtattete. 

— Ihre Majeſtätin die Kaiſerin Auguſta empfing heute das 
Präſidium des deutſchen Reichstags. 

— Die Kaiſerin Friedrich und ihre drei Prinzeſſinnen⸗ 
Töchter werden am 18. d. Mts. mit der Königin Viktoria von 
England nach Osborne auf der Inſel Wight überſiedeln. 

— Prinz Alexander von Heſſen, deſſen ſchwere Erkran⸗ 
kung neulich gemeldet wurde, nahm geſtern das Abendmahl. Die 
Kräfte ſinken langſam, aber ſtetig. 

— Beim Staatsſekretär Grafen Bismarck fand geſtern eine 
parlamentariſche Soiree ſtatt, an welcher wieder zahlreiche Mit⸗ 
glieder des Bundesraths und Reichstags theilnahmen. Die Unter⸗ 
haltung war eine ſehr animirte, doch iſt über beſonders bemer⸗ 
kenswerthe Einzelheiten nichts zu berichten. 

— Der General der Kavallerie von Rauch, der ehemalige 
Chef der Landgendarmerie, liegt, der „Poſt“ zufolge, ſchwer er- 
krankt darnieder. Profeſſor Dr. Leuthold hat die Behandlung 
übernommen. 

— Anläßlich der geftrigen ſechzigjährigen Jubelfeier des 
Leibarztes und Generalarztes Dr. v. Lauer hatte die Muſik⸗ 
kapelle des Kaiſer Alexander Garde-Grenadier-Regiments bereits 
früh eine Morgenmuſik dargebracht. Vom Kaiſer war ein 
äußerſt huldreiches Handſchreiben mit ſeinem Bildniſſe einge⸗ 
gangen. Von 11 Uhr ab erſchienen perſönlich zur Gratulation 
ſämmtliche Generalärzte, welche eine prachtvolle, künſtleriſche 
Adreſſe mit 30 000 Mark für eine Lauerſtiftung zum Beſten 
des Sanitätskorps überreichten, ferner eine Deputation der 
militärärztlichen Geſellſchaft mit einer prachtvollen Adreſſe. 
Major Neithardt überbrachte ein Handſchreiben des Königs von 
Württemberg, der Generalarzt des württembergiſchen Armeekorps 
überbrachte die Glückwünſche der Königin und des Prinzen 
Wilhelm, des Kriegsminiſteriums und des Sanitätskorps. Ferner 
erſchienen eine Deputation der Deutſchen Geſellſchaft für 
Chirurgie, an der Spitze Profeſſor v. Bergmann, der Kriegs⸗ 
miniſter Bronſart mit einer Deputation des Kriegsminiſteriums, 
Generalarzt Colar für die Militärabtheilung des Kriegsminiſteriums 
mit dem Bildniß des Kaiſers, der Kultusminiſter an der Spitze 
einer Deputation mit einer Adreſſe der Deputationen beider 
Berliner mediziniſchen Geſellſchaften unter Führung Virchow's, 
Leyden's, ſowie der mediziniſchen Geſellſchaft Heymia. Graf 
Perponcher überreichte Namens der Kaiſerin Auguſta eine pracht⸗ 
volle Porzellanvaſe mit dem Bildniß Kaiſer Wilhelm's J. Der 
Kaiſer hatte ſeinen Flügeladjutanten Biſſing zur perſönlichen 
Gratulation entſendet. Prinz Alexander gratulirte perſönlich, 
Prinz Georg brieflich, Prinz Albrecht telegraphiſch. Ferner er— 
ſchienen Deputationen der militärärztlichen Bildungs⸗Anſtalten, 
des Militärkabinets, des erſten Garde-Regiments, der Schwedter 
Dragoner, der Alexander Grenadiere, bei denen v. Lauer früher 
gedient, ſowie der General-Oberſt Graf Pape, der kommandirende 
General v. Hülleſſem, der Direktor der Univerſität Gerhardt, der 
Dekan und die Profeſſoren der mediziniſchen Fakultät, ferner 
zahlreiche andere Notabilitäten und hohe Offiziere. Von aus⸗ 
wärts gingen zahlreiche Glückwunſchtelegramme ein, darunter 
auch eines von der Großherzogin von Baden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat geſtern den 
Etat der Reichspoſtverwaltung zu Ende geführt. Bei den ein- 
maligen Ausgaben wurden zwei Poſten geſtrichen. Der Etat 
der Reichsdruckerei und die der Kommiſſion überwieſenen Theile 
des Etats des Reichsamts des Innern (Beſoldungen und Reichs— 
verſicherungsamt) wurden unverändert genehmigt, ebenſo wurde 
die Gehaltserhöhung für den Staatsſekretär des Innern (ein- 
ſchließlich 174000 Mk. Repräſentationskoſten 50 000 Mk.) wird 
einſtimmig bewilligt. Hinſichtlich des Reichstagsgebäudes wurde 
erklärt, daß man auf die Fertigſtellung des Baues bis zum 
Ende des Jahres 1892 gemäß dem aufgeſtellten Programm 
rechnen könnte. Das gegenwärtig langſame Fortſchreiten der 
Arbeiten zur Facadebekleidung liege daran, daß die mit der 
Lieferung betrauten Steinbrüche nicht im Stande ſeien, die 
große Zahl der erforderlichen Materialien ſchneller zu liefern. 
Bei dem Bau des Nordoſtſeekanals wurde bemerkt, daß für die 
veligiöfe Verſorgung ſowohl der proteſtantiſchen als der katho— 
liſchen Arbeiter geſorgt werde. Ferner wurde Seitens der Re— 
gierungskommiſſarien ausführlich dargelegt, in wie umfaſſender 
Weiſe für die Unterbringung der Arbeiter in Baracken und für 
die Verpflegung derſelben Einrichtungen getroffen ſeien. 

— Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs 
betr. die Alters- und Invaliditätsverſicherung der Arbeiter wird 
ihre erſte Sitzung am 10. Januar 1889 abhalten. Die zweite 
Leſung im Plenum dürfte ſonach nicht vor Mitte März ftatt- 
finden. 

— Der Bundesrath beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, 
das Einführungsgeſetz zum Entwurfe des bürgerlichen Geſetz— 
buchs und der Grundbuchordnung zu veröffentlichen. 

— Zu den Grunderwerbskoſten für den Rhein-Ems-Kanal 
fehlen jetzt nur noch 40 000 Mark. Man hofft dieſen Reſt noch 
in dieſem Jahre zuſammen zu bekommen. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen 
Reich betrug in der Zeit vom 1. April bis 1. November d. J. 
4 553 838 Mk. (42 000 Mk. mehr als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres). 


N 


— Wegen Beleidigung des Fürſten Reuß ä. L. it be 


kanntlich der verantwortliche Redakteur der „Köln. Ztg.“ zu 
einem Monat Feſtung verurtheilt. Die dagegen eingelegte Re 
viſion iſt nunmehr vom Reichsgericht verworfen worden. 
Görlitz, 12. Dezember. Der Magiſtrat hat die Bewilligung 
einer Summe von 40 000 Mk. für ein Reiterſtandbild des 
Kaiſers Wilhelm 1. beantragt. ir 


Ausland, 
Bern, 13. Dezember. Der Nationalrath hat mit 92 gegen 


34 Stimmen den Handelsvertrag mit Oeſterreich-Ungarn ans? 
genommen und ebenſo mit 105 gegen 10 Stimmen den Zuſat 


vertrag zum Handelsvertrag mit Deutſchland genehmigt. — Die 


Bundesverſammlung wählte heute zum Mitglied des Bundes 
raths Hauſer von Zürich (radikal). Zum Bundespräſidenten 


für 1889 wurde Hammer von Solothurn (konſ.), zum Vize; 


präſidenten Ruchonnet von Waadt (radikal); zum Präſidenten 
des Bundesgerichts für 1889/90 Stamm von Schaffhauſen 


9 zum Vizepräſidenten Blaeſi von Solothurn (radikal) 
gewählt. ö 
Paris, 12. Dezember. Blättermeldungen zufolge würde die 


Regierung, falls die heutige Panama⸗Loos⸗Emiſſion mißlingen 
ſollte, in Gemäßheit der von der betreffenden außerparlamenta 


riſchen Kommiſſion gemachten Vorſchläge, den Kammern eine 


Verhütung des Falliſſements der Panama⸗Geſellſchaft bezweckende 
Vorausſichtlich würde dann unter Führung 
des Crédit Foncier eine neue Geſellſchaft gebildet werden, welche 


Vorlage machen. 


die Vollendung der Kanalarbeiten in die Hand nähme. — 


mitgetheilt wird, hat neuerdings wieder eine größere Ausgabe 4 


von Lebelgewehren ſtattgefunden. f 
paris, 13. Dezember. Während einer Schießübung auf 
dem Panzerſchiffe „Admiral Duperre“ ſprang ein Geſchütz un 
tödtete 6 Leute. 
Trovinzial-Nachrichten. 

Aus der Provinz, 12. Dezember. (Peſtalozzi⸗Verein.) Wie alle 
jährlich, hat auch in dieſem Jahre der Vorftand des Weſtpreuce 
Peſtalozzi⸗Vereins an die hülfsbedürftigſten Lehrerwaiſen der Provinz 
Weſtpreußen Weihnachtsgaben in der Höhe von 15—20 Mk. geſandt. 
Wer jemals Gelegenheit gehabt hat, die dankbaren Thränen fließen 
ſehen, welche ſelbſt dieſe geringen Gaben hervorgerufen, wird gewiß nicht 
müde werden, auch ferner ſein Scherflein zur Linderung der Not bei 
dieſen Armen beizutragen. a 5 

Kulmſee, 12. Dezember. (Beſitzveränderung.) Wie der is: N. 
hört, iſt das früher Stichel'ſche Grundſtück durch Kauf in den Beh 
des Schmiedemeiſters Rogalski für den Preis von 38,500 Mark über⸗ 
gegangen. 

Brieſen, 11. Dezember. (Polizeiverordnungen.) Der Landrath hat 


mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes für den Umfang des Kreiſes eine 9 


Polizeiverordnung erlaſſen, in welcher die Anbringung von Ofenklappel 
verboten wird; die vorhandenen Ofenklappen müſſen bis zum 1. April 
nächſten Jahres entfernt werden. In einer andern ſoeben erlaſſen 
Polizeiverordnung iſt beſtimmt, daß alle Fuhrwerke mit Namentafeln, De 
ſehen ſein müſſen. 

Strasburg, 10. Dezember. (Gauturntag.) 
Zu demſelben waren Vertreter aller acht dem Gau angehören 
den Vereine erſchienen. Ueber das im nächſten Jahre abzuhaltende 
Gauturnfeſt wurde kein endgiltiger Beſchluß gefaßt. Nach Erledigung 
des geſchäftlichen Theiles wurde in der Turnhalle des Gymnaſtu | 
eine Vorturnerſtunde abgehalten. Darauf folgte ein Feſteſſen im otel 
Sanscouci und hierauf der gemüthliche Theil. . B.) 

Kulm, 12. Dezember. (Verſchiedenes.) Nächſten Sonnabend wird 
in außerordentlicher Sitzung des Kreis⸗Ausſchuſſes der zum Landrath des 
Kreiſes Kulm ernannte Regierungs- Aſſeſſor Hoene durch den Ober? 
Regierungs⸗Rath Puſch aus Marienwerder eingeführt werden. — Bel 
der für das kommende Etatsjahr veranlaßten Verpachtung des Stand‘ 
geldes auf den Wochenmärkten in der Stadt Kulm iſt die bisherige Pacht 


gehalten. 


von 2600 Mk. auf 3030 Mk. geſteigert und dem bisherigen Pächter“ 
Frachtbeſtätiger Letze, von den ſtädtiſchen Behörden der Zuſchlag ertheilt 


worden. — Die ſtadtiſchen Elementarſchulen ſcheinen ihren Neſtor ver“ 


lieren zu ſollen. Herr Lehrer W. Schulz, der vor wenigen Jahren ſein 


Amtsjubiläum gefeiert hat und am 18. Januar 1889 volle 50 Jahre an 


der hieſigen Mädchenſchule amtirt, iſt ſchwer erkrankt und bei ſeinem N; 
hohen Alter wohl kaum Ausſicht vorhanden, daß er in den Dienſt wieden 


eintreten wird. — Das Dachdeckermeiſter Helwig'ſche Grundſtück, Bahn; 


hofſtraße Nr. 43, iſt für den Preis von 38500 Mk. in den Beſitz des 


Herrn Jasmer, hierſelbſt übergegangen. 
* Kulm, 13. Dezember. 


fortan nicht mehr zu geben. 
Graudenz, 12. Dezember. (Freiſinnige Wochenſchrift.) In der 
geſtrigen Verſammlung des hieſigen freiſinnigen Vereins wurde, wie der 
„Geſ.“ berichtet, die Herausgabe einer freiſinnigen Wochenſchrift für 
Graudenz und die benachbarten Kreiſe beſchloſſen. 
Elbing, 12. Dezember. (Torpedoboote.) Das deutſche Torpedo⸗ 
Diviſionsboot „D 5“ befindet ſich, da die Probefahrten noch nicht voll 
ſtändig beendet find, noch in Pillau und wird auch dort von dem b 


treffenden deutſchen Marinekommando übernommen, um nach Kiel über 


eführt zu werden. — Nachdem das dritte öſterreichiſche Torpedoboot fein? 

Probefaßkten mit zufriedenſtellendem Erfolge beendet hat, iſt daſſelbe 
1 nach hier zurückgekehrt, um ausgerüſtet reſp. verproviantirt zu 
werden. 


game zu machen, erfuhr kürzlich ein Reiſender. Derſelbe 
ezug auf eine Dirſchauer Firma erzählt, dieſelbe ſei dem Zuſammen⸗ 
bruch nahe, obwohl die Firma an guten Füßen ſtand. 
leichtſinnige Behauptung wurde er mit 100 Mk. Geldſtrafe belegt. 
Pr. Holland, 10. Dezember. 
dieſer Tage beim Abbruch eines alten Kamins ein eingemauerter Sch 
entdeckt. Kaum hatte der mit dem Abbruch beauftragte Maurer an der 


rg den erſten Ziegel ausgebrochen, als der Hammer in ein 4 


öhlung und mitten unter klingende Silberſtücke fuhr. Er lief ſchne 
zu dem Hausbeſitzer und nun ſcharrten beide eine anſehnliche Menge von 
Zweithalerſtücken, von denen einige noch 1864 geprägt ſind, Einthaler⸗ 
ſtücke und öſterreichiſche Zweiguldenſtücke hervor. Das beſte Sümmche. 
ſteckte in einem alten, ledernen Tabaksbeutel, nämlich eine Anzah 
Friedrichsdor und Doppelfriedrichsdor. Man nimmt an, daß der Shah 
von der Großmutter des Hausbeſitzers im Jahre 1866 aus Kriegsfurch 
dort eingemauert worden ſſt. (Ges) 

Aus Oſtpreußen, 12. Dezember. (Sackzoll.) Wie aus union 
berichtet wird, iſt der ruſſiſche Sackzoll jetzt auch auf der Grenz er 
Grajewo, d. h. für die Getreideſendungen auf der oſtpreußiſchen Si 
bahn zur Aufhebung gelangt. Die Aufhebung ſoll dem Umftande zu 
verdanken ſein, daß die Südbahn auf eine Beſchwerde der ruſſiſchen 3 
weſtbahnen wegen nicht genügender Wagenftellung den Wegfall 55 
Sackzolles als beſonders wünſchenswerth bezeichnet habe, weil dadur 5 
eine Beſchleunigung und Erleichterung der Expedition der Wagen er 
möglicht werde. ) 

Königsberg, 12. Dezember. (Zu dem Morde im Bahnmwärterhaufe) 
berichtet die „K. Allg. Ztg.“, daß heute früh der muthmaßliche Rau 
mörder Janzon an den Ort der That geführt wurde, woſelbſt in jel 5 
folgen fall die Secirung der ermordeten Frau Bahnwärter Grole er 
olgen ſoll. 

Aus dem Kreiſe Naftenburg, 10, Dezember. (Sturmſchaden.) In 
Görlitz bei Raſtenburg, ſollen, wie man hört, ca. 2000 Stämme durch de 
letzten Orkan abgebrochen und entwurzelt ſein. it 

yck, 9. Dezember. en Poſtdiebſtahl.) Vor einiger 8 
geriethen mehrere Bauern in dem Ort bei 
Gaſthauſe in einen Streit, der ſchließlich in eine Prügelei ausartete, ufe 
welcher der Wirth Z. jo arg zugerichtet wurde, daß man ihn nach Ha 


i ö Geſtern wurde hien? 
ſelbſt im Hotel Sanscouci der 11. Gau⸗Turntag des Drewenzgaues aD 


(Die hieſigen Kolonialwaarenhändler) 
haben das Uebereinkommen getroffen, Weihnachtsgeſchenke ihren Kunden 4 


Pr. Stargard, 10. Dezember. (Zur Warnung.) Wie gefährlich 7 
iſt, in leichtfertiger Weiſe abfällige Bemerkungen über taumänni en 
hatte mit 
Für dieſe } 


(Ein Schatz.) In Hermsdorf wurde 
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e Maaſchen bei Kallinowen in % 


mußte. Einige Tage darauf ſtarb der Mann. — In der Nacht 
N. Mittwoch wurde die Poſt von Borzymen nach Lyck auf eine unerklär⸗ 
liche Weiſe beſtohlen. Unter Anderem ſoll ein Poſtbeutel mit 800 Mark 
en welchen man, des Inhalts beraubt, an einem Anbau vorge 
unden hat. . 
Bromberg, 10, Dezember. (Zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Jenkmals) hat ſich hier ein Bürgerausſchuß gebildet. Auf Einladung 
bes Herrn Oberbürgermeiſters Bachmann hat geſtern Abend im Stadt⸗ 
herordnetenſaale eine Verſammlung ſtattgefunden. In derſelben wurde 
zunächſt ein aus 15 Mitgliedern beſtehendes Denkmals⸗Agitations⸗Komitee 
d zum Vorſitzenden deſſelben ger Oberbürgermeiſter Bachmann und 
ſeinem Stellvertreter Herr Landrath von Oertzen gewählt. Beſchloſſen 
wurde dann ſchließlich noch, daß das zu errichtende Denkmal ſeinen Stand 
auf dem Weltzienplatze erhalten ſollte. 
Bromberg, 12. Dezember. (Verſchiedenes.) Dem Landrath Nollau 
in Gneſen iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen 
orden. — Dem Tabakſpinner Karl Oppenkowski iſt anläßlich ſeines 
dor Kurzem ſtattgehabten 50jährigen Berufsjubiläums von Sr. Majeſtät 
den Kaiſer das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Der 
fühere Wirthſchaftsinſpektor Petrich, welcher verdächtig iſt, den Raub in 
Dfielst verübt zu haben, iſt heute Vormittags in Begleitung eines Ber⸗ 
fler Kriminalbeamten hier eingetroffen und nach dem Suttigeefängni 
bergeführt worden. ; G. Tbl.) 
„ Poſen, 11. Dezember. (Nicht beſtätigt.) In Bnin und Jerzyce 
. Wiederwahl der Bürgermeiſter, die Polen ſind, nicht beſtätigt 
Aden. 


Sohales. 


Thorn, 14. Dezember 1888. 
„ — (Der neue Kommandant von Thorn), Sn Generals 
Veutenant von Lettow⸗Vorbeck traf zur Uebernahme ſeiner Dienſt⸗ 
geschäfte geſtern Abend aus Danzig bier ein. Zu feinem Empfange 
hatte ſich ſein perſönlicher Adjutant, Herr Hauptmann Thiel auf dem 
Jahnhofe eingefunden. Vorläufig iſt der Herr Kommandant im Hotel 
Zum Schwarzen Adler“ abgeſtiegen. Vom 1. Januar ab nimmt er im 
dommandanturgebäude Wohnung. 5 i 
„ (die Budget ⸗Kommiſſion des Reichstages) hat die 
Nader von 152,000 Mark für Vergrößerung des Poſtgrundſtückes in 
horn geſtrichen. i 
u (Verſetzung.) Der Ober⸗Grenzkontroleur für den Zollabfertigungs⸗ 
af, Steuerinſpektor Steinchen in Thorn ift als Reviſionsinſpektor nach 

lau verſetzt. 
. — Perf onalien.) Der zum Rechtsanwalt ernannte Gerichts⸗ 
ufer Feilchenfeld iſt in die Liſte der beim Landgericht zu Thorn zuge⸗ 
‚ Allenen Rechtsanwälte eingetragen. nd 
e (Perſonalien.) Der Herr Minifter der geiſtlichen, Unter: 
ſſchts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten hat dem praktiſchen Arzt Dr. 
'orſchmann zu Flatow die kommiſſariſche Verwaltung der Kreiswund⸗ 
Atftelle des Kreiſes Flatow vorläufig auf ein Jahr übertragen. — 
1 Ir Herr Minifter für Landwirthſchaft, Domänen und Foriten hat dem 
en Kni lichen Kreisthierarzt Kotelmann zu Frauſtadt die Kreisthierarztſtelle 
des reiſes Graudenz mit dem Wohnſtte in Graudenz verliehen. 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Kulm.) Der Königl. 
Lundrath hat den Inſpektor Franz Strzyzewski aus Lienietz als ſtell⸗ 
tretenden Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Lienietz beſtätigt. 
— (Seitens der 2 . iſt bei den Magiſtraten aller größeren 
3 Städte des Verkehrsgebietes derſelben angefragt worden, ob es mit 
Vezug darauf, daß dieſe Städte Arbeiter beherbergen, welche weit ab 
don ihrem Wohnorte arbeiten, nicht angezeigt wäre, vorläufig jeden 
yonmabend sogenannte Arbeiterzüge abzulaſſen, mit welchen dieſe 
Arbeiter für 1 Pfennig pro Kilometer fahren und jo den Sonntag bei 
hren Familien zubringen können. ! 
— (Petition.) Das zweite Regiſter der beim Reichstage in der 
genwärtigen Seſſion eingegangenen Petitionen verzeichnet u. A. eine 
Ye tion von Arbeitern aus Thorn, betreffend den Geſetzentwurf über 
e Alters- und Invaliditätsverſicherung. i 
— (Handwerker⸗Verein.) Herr Telegraphenſekretär Keerl, 
er Erbauer der hieſigen Fernſprech⸗Anlage, hielt geſtern im Handwerker⸗ 
A; rein einen ſehr intereffanten und belehrenden Vortrag über elek⸗ 
zeiſches Fernſprechweſen, dem wir Folgendes entnehmen. Das 
hon oder der Fernſprecher iſt eine urſprünglich deutſche Erfindung 
(ter Erfinder heißt Reiß), welche, nachdem fie gründliche Verbeſſerungen 
üfahren, im Jahre 1877 zuerſt in Gebrauch kam. Die deutſche Reichs⸗ 
Loft Verwaltung erkannte ſofort die Wichtigkeit dieſes neuen Verkehrs⸗ 
Mittels und führte daſſelbe allgemein ein. Die Herſtellung der auf 


t 
Elektrizität beruhenden Fa e wurde der Firma Siemens und 


Dalsfe übertragen. In Friedrichsberg bei Berlin wurde die erſte Fern⸗ 
ſprech⸗Anlage errichtet. Da die Verwendbarkeit des a an ſich 
Neben dem Telegraphen als ganz vorzüglich erwies, folgte bald die Er⸗ 
tung. von weiteren Fernſprech⸗Anſtalten. Heute, 11 Jahre nach der 
Age ber des Fernſprechers, exiſtiren deren circa 4000. Der Vortragende 
* 
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te der Zuhörerſchaft ein mitgebrachtes Telephon, erklärte die Beſtand⸗ 


theile deſſelben und erläuterte in detaillirter Weiſe, wie ſich die geſprochenen 
Worte durch die Schall - Elektrizität fortpflanzen. Die Uebertragung der 
eſprochenen Worte iſt bis auf eine Entfernung von 300 Klmtr. eine ganz 
ie auf weitere Entfernungen verfagt der Fernſprecher feine Wirkung. 
Doch iſt die Wortübertragung auf größere Entfernungen mittelſt eines anderen 
ähnlichen Inſtruments möglich, welches Mikrophon heißt. Das Mikrophon 
überträgt das leiſeſte Wort, ſeine Uebertragfähigkeit iſt eine geradezu 
ſtaunenerregende. Es iſt für ſolche Strecken in Betrieb, für welche das 
Telephon nicht ausreicht. So betriebsſicher wie das Telephon iſt das 
Mikrophon jedoch nicht; deshalb macht es auch das Telephon nicht über— 
flüſſig und aus dem Grunde iſt es auch nicht in allgemeinem Gebrauch. 
Durch Mikrophone iſt Berlin mit Breslau, Hannover, Hamburg und 
Frankfurt a. M. und Breslau mit Hamburg verbunden. In Amerika 
war das Telephon noch früher als in Deutſchland eingeführt. Dort 
wird es in umfangreichſtem Maße im geſchäftlichen Leben verwendet. 
Während in Deutſchland die Errichtung von Fernſprechanlagen ſtaatlich 
monopoliſirt iſt, befindet ſich das Fernſprechweſen in Amerika in den 
Händen von Privatunternehmern (Aktiengeſellſchaften ꝛc.). Das Monopol 
hat bei uns den Vortheil, daß Fernſprechanlagen überall da eingerichtet 
werden, wo ſich ein Bedürfniß geltend macht, während in Amerika für 
die Errichtung von ſolchen Anlagen ausſchließlich der Unternehmer— 
gewinn maßgebend iſt. Nachdem die praktiſche Verwendbarkeit des 
Telephons ſich zur Evidenz ergeben, wird es bei uns immer mehr in 
Gebrauch genommen und es macht als Verkehrsmittel dem Telegraph 
ſehr Konkurrenz. Berlin's Fernſprechanlagen zählen zur Zeit 10 000 
Anſchlüſſe. Herr Keerl gab eine Beſchreibung, wie eine Anlage herge- 
ſtellt wird, und erwähnte dabei, daß die Drähte der Anlagen die Eigen⸗ 
ſchaft haben, den Blitz abzuleiten. Das Telephon iſt nicht nur in der 
Poſt⸗ und Telegraphen-Verwaltung in Gebrauch, ſondern wird auch für 
polizeiliche und militäriſche Zwecke und zur Uebermittlung von Hoch⸗ 
waſſer⸗Nachrichten verwendet. Das noch leiſtungsfähigere Mikrophon iſt 
ſogar im Stande, Muſik zu übertragen. Durch die Erfindung des elek⸗ 
triſchen Fernſprechers iſt die allgemeine Aufmerkſamkeit auf das bisher 
unbekannte Gebiet des Schall-Elektrizismus gelenkt worden und man 
kann wohl erwarten, daß auf dieſem Gebiete noch weitere wichtige Er— 
findungen gemacht werden. — An den Vortrag, der mit lebhafteſtem 
Beifall aufgenommen wurde, knüpfte ſich eine Diskuſſion. Der Beſuch 
der geſtrigen Verſammlung war ein recht zahlreicher. 

— (Oper.) Die Poſener Opern⸗Geſellſchaft wird morgen, Sonn: 
abend die romantiſch⸗komiſche Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ 
von Aimé Maillart aufführen. Dieſe franzöſiſche Oper iſt als eine 
muſikaliſch gehaltvolle bekannt und wir glauben daher den Beſuch der 
morgigen Aufführung empfehlen zu können. 


— (Pendelzüge.) Nachdem der Trajektdampfer ſeine Fahrten 
wegen ſtarken Eisganges eingeſtellt, verkehren von heute ab zwiſchen dem 
Hauptbahnhofe und dem Stadtbahnhofe wieder die ſogenannten Pendel- 
züge. 

— (Weihnachtsmarkt.) Auch in dieſem Jahre findet hier 
vom 18, bis 24. Dezember ein Weihnachtsmarkt ſtatt. Auswärtigen Ge⸗ 
werbetreibenden iſt der Beſuch des Marktes zum Zwecke des Verkaufs 
nicht geſtattet. 

— ( Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,00 
Mk. per Ctr., Mohrrüben 4 Pf. pro Pfund, Savoyenkohl 10 Pf. 
pro Kopf, Weißkohl 2,40— 6,00 Mk. pro Schock, Zwiebeln 25 Pf. 
pro 3 Pfd., Birnen, Aepfel 10—20 Pf. pro Pfd., Butter 0,80 bis 
1,20 Mk. pro Pfd., Eier 70—80 Pf. pro Mandel, Hühner 1,30 —2,00 
Mk. pro Paar, Kapaunen 2,40 Mk. das Paar, Gänſe geſchlachtet 3,50 
bis 7,00 Mk. pro Stück, lebend 4,60 —5,00 Mk. pro Stück, Enten 
lebend 2—4 Mk. pro Paar, geſchlachtet 2,50 —4,00 Mk. pro Paar, Puten 
2,50 Mk. pro Stück, Tauben 60—70 Pf. pro Paar, Haſen 3—4 
Mk. pro Stück. — Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 20 Pf., Barſche 40 
bis 50 Pf., Hechte 40—50 Pf., Zander 80 Pf., Karauſchen 50 Pf., 
Breſſen 50 Pf., Quappen 40 Pf. 

— Giehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
2 Rinder und 240 Schweine inkluſive 7 Bakonier und 30 fette Land⸗ 
ſchweine. Man zahlte: für Bakonier 44 Mk. und für fette Landſchweine 
30—34 Mk. pro 50 Klg. Lebendgewicht. 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkte) ſtanden bereits eine 
große Anzahl Weihnachtsbäume zum Verkauf. 

— (Zechprellerei.) Auf billige Weiſe ſuchten ſich zwei arbeits⸗ 
und obdachloſe junge Leute, der Kellner Stentzki und der Schneider⸗ 
geſelle Weide, Speiſe und Trank zu verſchaffen. Ohne einen Pfennig 
Geld zu beſitzen, ſtatteten ſie hieſigen Reſtaurants Beſuche ab, wo ſie 
ſich ganz ungenirt zu eſſen und zu trinken geben ließen. Wenn es an's 
Bezahlen ging, mußten ſie ihre Zahlungsunfähigkeit eingeſtehen und ſie 
wurden dann unſanft an die Luft geſetzt. Einer der von ihnen ge— 
ſchädigten Wirthe veranlaßte die Verhaftung der beiden Zechpreller, 
welche von der Polizeibehörde der Amtsanwaltſchaft zur Beſtrafung über⸗ 
wieſen worden ſind. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde— 
pegel betrug 1,20 Mtr. 


— — — 


mandanturgarten. 


— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 3 Perſonen. 


— (Gefunden): ein kleines Portemonnaie mit etwas Geld auf dem 


Altſtädt. Markte und ein weißer Unterrock ſowie ein Corſett am Kom⸗ 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe.“ 
London, 14, Dezember. 5 
„Standard“ iſt unter den Truppen Emin Paſchas eine Meuterei 
ausgebrochen; die Meuterer lieferten Emin an den Mahdi aus. 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: 


Nach einer Meldung des 


H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
III. Dez. II3. Dez. 


Fonds: ſoſteſt. 


Ruſſiſche Banknoten 207 —20 | 207—50 
Warſchau 8 Tage. 206— 206 — 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 102—60 | 102-60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . .» » 60—20 60—40 
woe iquidationspfandbriefe . 54—70 54-90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101— 1101— 
Poſener Pfandbriefe 3 ¾ ... 100—80 100-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 67-45 167-40 
Weizen gelber: Dezember . 17925179 — 
pril-Mai . Fer 1 205— 1204-75 
loko in Nemwyorf . 108— 1107 — 
Roggen: loko : 154— 154 — 
Dezember 152— 70 152— 50 
AprilMai . 157—75 | 157—50 
Mai⸗Juni 15850158 — 
Rüböl: April-Mai . 58— 90 58—80 
Mai⸗Juni. 60 — 60— 
Spiritus: ! 
70er lofo . : 34—10 34—2%0 
70er Dezember⸗Januar. 33—70 1 33—90 
70er April⸗Mai 35—30 | 35—30 


U 


Diskont 4°/, pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reip. 5½ pCt. 


Königsberg, 13. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 55,00 M. Br., 54,75 M. Gd., —,.— M. 
bez., loko nicht kontingentirt 35,25 M. Br., 35,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Dezbr. kontingentirt 55,00 M. Br., 54,50 M. Gd., —,— M. bez., 


pro Dezbr. nicht kontingentirt 35,00 M. Br., 34,75 


M. Gd. 


—,— M. bez., pro Dezbr.⸗März fontingentirt 55,50 M. Br., —,.— M. 


’ 


Br. 
M. 


38,00 M. Gd., 


— 2 rn 


13. 


14. 


Datum 


Dezbr. 2hp 777.5 
bp 776.4 
Dezbr. Tha 772.3 


M. b 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Ther 
mm. 00. 


Gd. —,.— M. bez., pro Dezbr.⸗März nicht kontingentirt 35,50 M. Br., 
G de Früh hh nicht kontingentirt 37,50 M. 
. be 


3., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 37,75 


Br., 37,00 M. Gd., —, — M. bez., Juni nicht kontingentirt 38,25 M. Br. 
—— M. Gd. —,— M. bez., 
M. Gd. —,.— M. bez., 
—.— M. bezahlt. 


Juli nicht kontingentirt 38,50 M. Br. 
Auguft nicht kontingentirt 38,75 M., Br. 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


m. 
— 4.7 


Am 3. Advent⸗Sonntag, den 16. Dezember 1888. 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Vormittags 9½ Uhr: 


Derſelbe. 


Abends 6 Uhr: 


Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte. 


Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Vorm. 9 Uhr: 
Vorm. 9, Uhr: 


ſtiftung. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 


Vorm. 9 Uhr: 


Beichte in beiden Sakriſteien. 
Herr Pfarrer Klebs. Kollekte für die Luther⸗ 


aſtor Rehm. 


err 
Nachm. 3 Uhr: ed Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß der hie⸗ 
er Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
Ii dieſem Jahre auf dem hiefigen Altſtädt. 
ige itplage in der Zeit von Dienſtag den 
D 


1 


A 


bis einſchließlich Montag den 24. 
ezember ein 


Weihnachtsmarkt 


iter Benutzung vollſtändiger Buden ge⸗ 
„tet iſt, deren Aufstellung im Laufe des 
„Dezember bei unſerem Polizeikommiſſarius 
Azumelden bleibt. Die Vertheilung der 
hin jtände wird am 17. Dezember Vor⸗ 
tags 9 Uhr erfolgen, jo daß die Buden 
an 1 Tage aufgeſtellt werden. 

5 Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
zun allen Buden, Tischen und dergleichen 
8 6 Uhr Abends vollſtändig geräumt ſein. 
A Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der 
geſuch dieſes Marktes zum Zwecke des 
Lerkaufs nicht geitattet. 

Thorn den 10. Dezember 1888. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


die Pendelzüge zwiſchen den Bahnhöfen 
bern und Thorn⸗Stadt werden von heute 
ha eder nach bekanntem Fahrplan ver: 


1 


5 Önigt, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Dienſtag den 18. Dezember 1888 
für Vormittags 9 Uhr 
bien auf dem hieſigen Feſtungs⸗Schirrhofe 
Derie alte Handwerkszeuge und Materialien 
U. 32 Spaten, 25 Breithacken, 2 Waſſer⸗ 
een, 6 Steinkarren, 46 Rüſtböcke, 50 
Mtangen, 8 Leitern, 41 Bohrer, 4 Satz 
usſchrauben, 34 Werte, 18 Dechſel, 2 
menhaspeln, 20 Handrammen, 365 
nde Rohr, 12 u Thüren, 44 Num⸗ 
hrteiſen, 1 Weiche, 8 Drehſcheiben, 305 m. 
1% ſuſchienen, etwa 3300 kg. I. Eiſen, 
ko „g. Stahlblech, 11600 kg. Eiſen, 6300 
15 Gußeiſen, 85 kg! 90 4 Keſſel, 24 
les ſerne Kreuzrohre, 3 Waſſerzober und 
Tauwerk pp. öffentlich meiſtbietend 
gleich baare Bezahlung unter den an 
agumd Stelle bekannt zu machenden Be⸗ 
ungen verkauft werden. 


N 


gde den 14. Dezember 1888. 


erklärt. 


7 
A 


Spediteur Asch, Brücken 


probirt werden. 


Bekanntmachung. 
Die dem Schiffseigner Joseph 

Mianowiez und deſſen Söhnen den 

Schiffsgehülfen Franz und Alex 

Mianowiez zu Thorn unter dem 

30. Oktober v. Is. Nr. 1277 bezw. 

14. November v. Is. Nr. 1311 bezw. 

13. Juni d. Is. Nr. 557 von dem 

unterzeichneten Landrath ausgefertigten 

Päſſe ſind verloren gegangen. Die⸗ 2 a, = 

jelben werden hierdurch für ungültig . 1 50 e ee 


Thorn den 6. Dezember 1888. 


Der Landrath. 
Krahmer. 


Champagner⸗Auktion. 
Dienſtag den 18. d. Mts. Vormittags 
11 Uhr werde ich im 25 25 
tr. 35, 49 Kiſten 
a 12 Fl. feinen Champagner kiſtenweiſe, 
auch in kleineren Quantitäten gegen Baar 
verſteigern. Der Sekt wird vor der Auktion 


: h , W. Wilekens, Auktionator. 
nigliche Fortifikation Thorn. | Ein mödl. Sim. 3. verm. Gerechteftr. 1291. 


n 


empfiehlt 


beſſerer Qualitäten 
1 


* 


Meine Bau⸗ u. Kunſt⸗Glaſerei, 
Glasmalerei und Bilder⸗Ein⸗ 
rahmungen bringe ich in em⸗ 

pfehlende Erinnerung. x 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


gelegenes 


+ 


Photagraphie. 
Platten, Che: 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 
Fuhrleute 
zur Anfuhr von Ziegeln werden geſucht von 
Georg Wolff, Bromb. Vorſt. 
Ein bedeutendes 


Riesluger 


räthig. 


Mühle. 


des Herrn 


1 möbl. Z. f. 1 o. 2 H. z. v. Bäckerſtr. 212. 
Möhlirte Zimmer zu vermiethen. 
Gerberſtraße 287. 


tikammer-Thorn, 


Vreiteſtraße Ur. 90b, Ecke des alten Marktes, 


e a 7 
eee 5 - 


= Damenkleiderſtoffe 


zu herabgeſetzten Preiſen. SE 


Mein auf der Neuſtadt Nr. 330/31 


Grundſtück 


mit Reſtauration 
welchem ſeit vielen Jahren reger Geſchäfts⸗ 
verkehr geweſen iſt, ſoll Todesfalles halber 
unter recht günſtigen Bedingungen ſofort 
verkauft werden. 
induſtriellen und anderen Unternehmungen 
vorzüglich geeignet. 

Thorn den 10. Dezember 1888. 


und Tanzſaal, in 


Daſſelbe iſt auch zu 


Wittwe Droese. 


bei 


een 
Ein Ponny, 


Falbe mit ſchwarzem Rückenſtrich, 4 jährig, 
gut geritten und einſpännig gefahren, iſt 
zu verkaufen in der Poln. Leibitſcher 
Auf Verlangen ſende daſſelbe nach 
Thorn zur Beſichtigung. 
Mieths-Verträge 
find zu 05 
„Dombrowski, Buchdruckerei. 
Heute Sonnabend Abend 
N 7 85 von 6 Uhr ab friſche 
J . Blut- und 
} 


Leberwürſtchen 
Benjamin Rudolph. 


Für den Weihnachtstisch!! 


Von meinem überaus reichen und ge- 
diegenen Lager halte bestens empfohlen: 


Prachtwerke: 


Kaulbach, Göthe- und Schiller-Gallerie mit 
Text; Lied von der Glocke mit Text; 


Faust; Voss, Luise; Shakespeare-Gallerie; 


Fouqué, Undine mit reizenden Abbildungen; 
Tennyson, Enoch Arden; Scherr, Germania; 
Chamisso-Thumann, Frauenliebe; Frithjofs- 
Sage, Gudrunlied, Parzival, Nibelungenlied 
in vorzüglicher Ausstattung; Eberhard, 
Hannchen u. d. Küchlein; Natur u. Herz; 
Natur und Dichtung; Album für Deutsch- 
lands Töchter; im Wechsel der Tage ete. 


Romane, Novellen und 
Dichtungen: 


Lauff, der Helfensteiner; 
-. Ebers, die Gred; Riehl, Lebensräthsel; 
= Roquette, Caesario; Wildenbruch, neue 
5 Novellen; Stinde, Frau Buchholz im 
2 Orient; Baumbach, Kaiser Max und 
seine Jäger; Heimburg, unter der 
Linde etc. etc. 
Die Werke von Freytag, 
Wolff ete. 
Gedichtsammlungen und 
einzelne Dichter. 
ME” Literaturgeschichten 3 
von König, Leixner, Vilmar. 


Weltgeschichten 


von Jäger, Weber, Oeser ete. 


Atlanten 
von Andree, Stieler ete. 
Droysen's 
Geschichis-Atlas. 
Werke geographischen Inhalts. eg 
Andachtsbücher, 
sowie sämmtliche deutschen 


Classiker. 


Die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


in bedeutendes 


Derr 
1 u . „Kieslager BE 


Siegfriedsdorf b. Bahnhof Schönfee Wpr. 


Scheffel, 


Konſervativer Verein. 


General- Versammlung 
Dienſtag den 18. Dezember Abends 8 Ahr 


im Schützenhause. 
Tagesordnung: 


8 


Der Vorſtand. 


Atlanten 


und 
Globen. 
Bibeln. 


Gesangbücher. 
m 


Gebet- 


Anthologieen. 


Romane. 


Prachtwerke | 


Werke 
aus der 
Geschichte, 
Geographie, 
Natur- 
wissenschaft. 


Jugend- 
schriften. 


Bilderbücher. 
. DDr 


und 


3 Andachtsbücher. 
Kochbücher. 
Wörterbücher. 
Monogramm. 


nebst 


Couverts. 


Moderne 
Papier- 
r 


Märchen- Confection 
- >4i — SEEN E05 
und Of SE: in verschiedensten 


Fabelbücher. 


J tue, Walls | in 8 


Buch- und Papier-Handlung. 


Mustern. 


er Eliſabethſtraße 


im Hauſe des Uhrmachers Herrn Lange. 


NN 
x 


N 
A 


7 RAR IN RT 


3 ] Zu Meihnachtsgeſchenken je \\ 
Q 8 5 empfehle mein bedentend l Lager in 22 2 
3 Gold-, Silber⸗‚Granat⸗ u. Korallwaaren 2 & 
80 — & 
Su ſehr — billigen reifen. cn 3 2 
. 2 7 Alt Gold und Silber ſowie Krönungsthaler werden zu 8 IQ 
S3 2 höchſten Preiſen in Zahlung genommen. Hochachtungsvoll 12 
NN Rn ® PR 3 & 
4 Oskar Friedrich. > = 
& 8990] Bd m es | 189,90 ns 


IN 


Vier Mark 
pro Quartal bei allen deutſchen Poſtanſtalten. 


Die 


Berliner Neueste Nachrichten 
Unparteiiſche Zeitung. 


2 mal tüglich auch Montags). 


Schnelle, ausführliche und 
unparteiiſche polit. Bericht- 
erſtattung. 

Wiedergabe intereſſirender 
Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Rich— 6 
tungen. 

Ausführliche Parlaments-Berichte. 


7 (Gratis-) Beiblätter: N 
1. „Deutſcher Hausfreund“, illuſtrirte 7 
Zeitſchrift von 16 Druckſeiten, in 
eleganter Ausſtattung, wöchentlich. 
„ „Illuſtrirte Modenzeitung“, monatl. 8 
3. „Humoriſtiſches Echo“, wöchentlich. 1 
. „Verlooſungsblatt“, zehntägig. 5 
5. „Landwirthſchaftliche Zeitung“, vier: 
zehntägig. 
. „Zeitung f. Hausfrauen“, vierzehntäg. 
. „Produkten⸗ u. Waarenmarktbericht', ER 
wöchentlich. 5 


== 


S 


I 


FR Militärische Aufſätze. — In⸗ Inn täglichen Feuilleton Romane u. 
tereſſante Lokal-, Theater- und Novellen der hervorragendſten Autoren. 
Gerichts = Nachrichten. Gute Das erſte Quartal bringt u. A. folgende: 


paul Lindau: Der 


i ) 3 ; Tod der Frau 5 
a E en 88 . od 
Feuilletons. — Eingehendſte Nach Baronin. 


richten über Muſik, Kunſt und Hans Hopfen: Juſchu; Tagebuch eine 
Wiſſenſchaft. — Ausführlicher Schauſpielers. 

Handelstheil. — Vollſtändigſtes Wolfg. Brachvogel: Die ſtolze Schwäbin. 5 
Koursblatt. — Lotterieliſten. — | Ferner feuilletoniſtiſche Beiträge von . 


Julius Stettenheim, D. Dunker, Her⸗ 
mann Heiberg, Ottomar Beta, Ferdi⸗ 
nand Groß u. a. 


Perſonal⸗Veränderungen in Armee 
und Civilverwaltung (vollſtändig). 


Auf Wunſch Probe⸗Nummern 8 Tage lang täglich gratis und franko. 


Einem boch Publitum Thorn 3 und agg 
beehre ich mich die erfolgte Eröffnung meiner 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 

| Neben einer überraſchend großen Auswahl der ſchönſten 
Baäumkonfekten ꝛc. empfehle insbeſondere Makaronen, 
Theekonfekt, Rönigsberger Rand - Marzipan, 
Deſſert-Ronfekt, eingemachte Früchte und ſonſtige 
Weihnachtsartikel. Hochachtungsvoll 


Rudolf 0 
Der Weihnachts⸗Ausverkauf 


hat begonnen. 
Breitestrasse 38. Adolph Bluhm. Breltastrasse 88. 


ccc 

. N .. briugen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeituug.inge- 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. diegener Ausstat- 


© 8 tung u. zu beispiel 
#7 Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. los 2 55 Fi Je Nummer v 


Zu Tonlos 


arbeitende Singer⸗Nähmaſchinen in m 
er Ausſtattungen zu anerkan 

igen Preiſen mit fünfjähriger Garan 
empfiehlt 


J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166 


Passende Weihnachts-Geschenke. 


7 Empfehle ſämmtliche erſchienenen Neuheiten in Photographien, Glas⸗ 
bildern u. Kunſtblättern, wie bekannt, in geſchmackvoller paſſender Einrahmung, 


Photographie⸗Ständer, Staffeleien und Hausſegen in großer Auswahl zu Alte Maſchinen werden in Zahlung genommelt 


Emil Hulk 3 ne 


a 459, gegenüber der Brückenstrasse, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein großes beſtaſſortirtes Lager 


3 ner preiswerther Cigarren, Cigaretten u. Cabake. 
1 nz 511. n M. a 75. 


billigſten Preiſen. 


Caviar 


Elb, mild, Fßch. v. 2—8 Pfund & mi 1.340 
Ural, großkörnig und hell, . AM Pe 
Kaukaſiſchen, grobkörnig 1 „ 
A. Niehaus, Caplarhandlung , 
Hamburg. 


Volksgarten⸗Theater. 


Enſemble⸗Gaſtſpiel 95 n Oper aus 


(Direktion: H. Winter.) 
Sonnabend den 15. Dezember cr. 


Das Glötlchen d. Erenilen 


Kom. Oper in 3 Akten von G. Ernſt. 
Muſik von Aimé Maillart. 


Sonntag den 16. Dezember er 


Fauſt und Margarelit: 


Große Oper in 5 Akten von Gounod. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. Nr. 26. Bromberg Schwedenstr. Nr. 26. 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


Montag den 17. Dezember er. 


empfiehlt : 5 2 
sftaftum 5 Det Poſtilon von 
Ausſtattungen u. Wohnung Einrichtungen Eonjumean, 


einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 


Polstersachen u. Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Billigste Preise. Solideste Arbeit. 


Beſtellungen auf Billets für obig, 
Vorſtellungen werden von heute ab in 0 
Cigarrenhandlung des Herrn Duszyn® 
entgegengenommen. zZ 


Thorner Marltpreiſe 
eee 


Benennung 2 ng 


"sıeuß ajueunoysiasd yasni] 


Illustrirte Preiskourante gratis, 


Frachtfrei Thorn. 


NR 


Grosse Schlesische Gewinne in Gold u. Silber. 25 
Mark Weizen . 100 Kilo 16 50 
Gold- u. Silberlofterie 6 % 500 (e... Jam 
Ziehung in Berlin am 17. u. 18. Januar 1889. nt 2 78995 1 e 4 2 5 5 09 
nn ==: i 
Hauptgew. 50000 28 5 DM. Gold. Re 2000 Bien. 2: 10 1 90 
Die 1 Looſe à 1 M. kommen ‚al — t 5 5 00 
durch das Bankhaus 9 85 es, von je 111 2125 F Wlan enn 1 2 
Berlim W., g 0. „ „ x b Ne 13 100 
Carl Heintze, unter den Linden 3 19 do. „ „ 100 1900 oe — 2 4 00 
zur Ausgabe u. find von demſelben gegen 40 do. 50 2000 | Weizenmehl . . |50Rilo] 9150 14 60 
Einſendung des Betrages zu beziehen. 40 k irre 40 — 1600M Roggenmehl 70011 0 
Breslau den 19. Oktober 1888. 0. „ u = Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] — 90 1 80 
Das Ce = al-Comite. 50 40. „ „ 30 = 1500 2 Bauäfleifch „ — UE 
200 gold. Münzen „ „ 20 = 10 000 Kalbfleiſch. & „ — 701 20 
Heinrich IX., Prinz Reuss. 2000 silb. 5 5 5 2 4000 Schweinefleiſch „ — 90 1 60 
he 3 3 ar 3 end 20 er Porto u. Gewinnliste beizufüg, 5 . „ 1 5 — 90 
= 2 5 8 5 „55 ammelflei . ar 40 
ee Eßbutten „ 180 2 20 
2 8 | Eier 3 
Familien- Nachrichten, | Geſtohlen reifen a ee Ss 
U Alverlob V N f wurde Mittwoch den 12. ein 20⸗Markſtück Aale . 60 
I  lobungs- N ormähl f und 2Markſtück von Kaiſer Friedrich III.] Zander 82 19 
1 | Geburts. Todes-Anzeig igen Bitte mir von demjenigen, der das Geld | Hechte „ E 00 
88 N Dombrowski, Buchdruckerei. einwechſeln ſollte, Nachricht zu geben. Barſche „ BER 1 0⁰ 
2 — E. Guiring, Gerechteſtr. Schleie „e 
— —— T— — —ſ— —— Bleee = 12 
| ( m 1 
9 sine große hochelegante Wohnung mit Milch 1 Liter — 10 = 
1000 — 1500 Mark Ei großem Pferdeſtall iſt im Ganzen oder Petroleum „ — 22 1 2 
ſogleich oder zum 1. Januar geſucht. 6%. | getheilt ſofort zu vermiethen. piritus 
40 
Gefl. Off. unter B. 1000 an die Expedition. — 17 


Kom. Oper in 3 Akten von Adolf Aden i 


Paul Engler, Baderſtraße 74. Spiritus dendturir 3 a 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


A 


vom!’ E + art 


BE N u ru. es 


